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Das RAL-Gütezeichen, mit 
dem der Nachweis über die 
fachspezifische Eignung für 
die entsprechenden Teilberei-
che in der Baumpflege er-
bracht wird, soll dem Kunden 
eine vorab geprüfte Eignung 
des ausgewählten Fachbetrie-
bes garantieren.

In den beiden neuen Berei-
chen des RAL-Gütezeichens 
sind – mit den Fachverbänden 
abgestimmt – im Spätsommer 
2012 die Güte- und Prüfbe-
stimmungen veröffentlicht 

RAL-Gütezeichen für Baumkontrolle 
und Baumbegutachtung vergeben

Nachdem bereits im November 2009 die ersten Betriebe 
in Deutschland die RAL-Zertifizierung für die Bereiche 
Baumpflanzung, Baumpflege und Baumfällung erhalten 
haben, ist nun die erste Prüfung und Verleihung der Ur-
kunde für die Bereiche Baumkontrolle und Baumbegut-
achtung für das Sachverständigenbüro von Dr. Jürgen 
Kutscheidt (Krefeld und Tönisvorst) durchgeführt worden.

Dr. Jürgen Kutscheidt mit dem neuen Zertifikat

worden. Hierin sind neben 
den personellen Vorausset-
zungen, der Umfang der Wei-
terbildung und der techni-
schen Ausrüstung weitere Gü-
temerkmale für die Durchfüh-
rung der Baumkontrolle und 
Baumbegutachtung enthal-
ten. So ist zum Beispiel bei der 
Baumkontrolle, für die die 
FLL-Baumkontroll-Richtli-
nie den Leitfaden bildet, die 
Anzahl der aufgenommenen 
Bäume monatlich nachzuwei-
sen und zudem der Anteil der 

„Eingehenden Untersuchun-
gen“ für jedes Projekt aufzu-
listen. Mittels dieser beiden 
„Kenndaten“ lässt sich recht 
gut ablesen, ob mit genügend 
Zeit für eine gründliche und 
ordnungsgemäße Kontrolle 
gearbeitet wird und ob die 
Kontrolle bereits so effektiv ist, 
dass mit nur wenigen Ausnah-
men eine abschließende Be-
wertung vorgenommen wurde. 

Keine Schnellkontrollen
Was nützt dem Kunden eine 
Baumkontrolle, bei der nach-
folgend 10 oder sogar 20 % 
der Bäume noch „eingehend 
untersucht“ werden müssen, 
weil bei einer zu hohen Tages-
stückzahl gar keine Zeit für ei-
ne gründliche Kontrolle vor-
handen war? Solche „Baum-
Schnellkontrollen“ haben 
häufig zunächst sehr niedrige 
Stückpreise für den Einzel-
baum – und gewinnen hier-
durch oft den Ausschrei-
bungs-Wettbewerb – liegen 
aber in der Gesamtbilanz oft 
auf einem hohen Niveau, weil 
die Eingehenden Untersu-
chungen später erheblich zu 
Buche schlagen.

Im Büro von Dr. Kutscheidt 
werden die Kontrollen und 
Untersuchungen von ihm und 
seinen Mitarbeitern (Arboris-
ten, zum Teil mit ergänzenden 
Studienabschlüssen) durchge-
führt. Für die Baumkontrolle 
stehen geländetaugliche 
Handheld- und Pentop-Gerä-
te mit professioneller Baum-
kataster-Software zur Verfü-
gung. Seit Gründung des 
Sachverständigenbüros vor 15 
Jahren kamen sieben ver-
schiedene Programme zur 
Anwendung, wobei das Büro 
bei der fachlichen Ausgestal-
tung von vier dieser Program-
me federführend war und an 
der kontinuierlichen Weiter-
entwicklung beteiligt ist.

Im Büro Dr. Kutscheidt lag 
die durchschnittliche Anzahl 

von Baumkontrollen bei rund 
1.000 Bäumen pro Mann-Mo-
nat. In einigen wenigen Som-
mermonaten wurden jedoch 
auch bis 2.000 Bäume von ei-
nem Kontrolleur aufgenom-
men. Anhand der im Baumka-
taster gespeicherten Daten 
konnte nachvollzogen wer-
den, dass in diesen Monaten 
bis zu 210 Stunden (an bis zu 
24 Tagen) gearbeitet worden 
war, beziehungsweise ein un-
gewöhnlich hoher Anteil an 
Jungbäumen die Kontrolle er-
leichtert hatte.

Die Quote für „Eingehende 
Untersuchungen“ lag in die-
sem Sachverständigenbüro in 
kommunalen Baumbestän-
den unter 0,1%, in einer histo-
rischen Parkanlage wurden 
2 % der Bäume nach der Kon-
trolle zusätzlich zur Untersu-
chung ausgeschrieben.

Gutachten abgeglichen
Für den Bereich der Baumbe-
gutachtung wurden exempla-
risch bereits vorhandene Gut-
achten vorgelegt und mit den 
Güte- und Prüfbestimmungen 
abgeglichen. Wichtige Krite-
rien sind die eindeutige Be-
nennung der Aufgabenstel-
lung, die Erläuterung der ge-
wählten Untersuchungsme-
thode(n), die eindeutige Be-
nennung der empfohlenen 
Maßnahmen unter Angabe 
der Dringlichkeit sowie einer 
Prognose zum weiteren funk-
tionsfähigen Verbleib des 
Baumes am Standort.

An technischer Ausrüstung 
für die Begutachtung standen 
im Sachverständigenbüro ein 
Fractometer, ein mechanischer 
Resi und ein elektronischer 
Resistograph, ein Arbotom 
sowie eine Dynatim-Zugver-
suchsausstattung für Standsi-
cherheitsuntersuchungen zur 
Verfügung. Die Baumwertgut-
achten (Methode Koch) wur-
den mit dem Arbotax-Pro-
gramm berechnet. – pi –
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